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„Satellitenvater“ der TU Graz: Otto Koudelka 
The “father of the satellite” at Graz University 
of Technology: Otto Koudelka

seit 2003 ist universitätsprofessor 
otto koudelka leiter des instituts 

für kommunikationsnetze und satelli-
tenkommunikation der Tu graz. hier 
absolvierte er auch sein studium der 
elektrotechnik, promovierte mit Aus-
zeichnung, habilitierte sich und war seit 
1980 in verschiedenen positionen tätig. 
nach einer gastprofessur an der uni-
versity of kansas stand er von 2000 bis 
2002 dem institut für nachrichtentech-
nik und Wellenausbreitung vor und lei-
tete von 2002 bis 2012 das institut für 
Angewandte systemtechnik bzw. die 
Forschungsgruppe Weltraumtechnik 
und Akustik der Joanneum research. 

otto koudelka ist mitglied zahlreicher 
komitees der europäischen Weltrau-
magentur esA, der internationalen 
Akademie für Astronautik, vorsitzen-
der des space communications and 
navigation committee der internatio-
nal Astronautical Federation (iAF) so-
wie österreichischer delegierter im 
cosT-Ausschuss für informations- 
und kommunikationstechnologien. 
Für seinen beitrag zum briTe-projekt, 
in dessen rahmen der erste österrei-
chische satellit ins Weltall gelangte, 
wurde der ambitionierte Wissenschaf-
ter 2014 vom öster reichischen Welt-
raum Forum mit dem polarsternpreis 
ausgezeichnet. seit über einem Jahr-
zehnt gilt sein Forschungsinteresse 
insbesondere Fragestellungen der 
kleinsatellitentechnik, an deren Weiter-
entwicklung er maßgeblich beteiligt ist.

professor otto koudelka has been 
head of the institute of communi-

cation networks and satellite commu-
nications at graz university of technol-
ogy since july 2003. he also complet-
ed his studies of electrical engineering 
here, gained his doctoral degree with 
distinction, qualified as a full professor, 
and has held a variety of posts since 
1980. after a visiting professorship at 
the university of kansas, he was head 
of the institute of communications en-
gineering and wave propagation from 
2000 to 2002 and headed the institute 
of applied systems technology and 
the research group space technology 
and acoustics of joanneum Research 
from 2002 to 2012.

otto koudelka is a member of a num-
ber of committees of the european 
space agency, the international acad-
emy of astronautics, chairman of the 
space communications and naviga-
tion committee of the international as-
tronautical federation (iaf), and aus-
trian delegate to the cost committee 
for information and communications 
technologies. the aspiring scientist 
was awarded the pole star prize by the 
austrian space forum for his contribu-
tion to the bRite project in the frame-
work of which the first austrian satellite 
was launched into space. his research 
interests have focused on issues of 
small-satellite technology for over 10 
years, in whose further development 
he has been largely involved. 

Nanosatelliten auf dem Vormarsch
Wie TugsAT-1 wird auch ops-sAT ein sehr klei-
ner satellit werden: 10 mal 10 mal 30 cm sind sei-
ne zarten maße, wobei noch die zwei ausklappba-
ren solarzellen von 20 mal 30 cm dazukommen. 
das technische know-how für die extreme minia-
turisierung konnten die grazer Weltraumexpertin-
nen und -experten zum Teil bereits im rahmen der 
vorgängermission aufbauen. mittlerweile boomt 
die kleinsatellitentechnologie weltweit. „vor eini-
gen Jahren noch wurden nanosatelliten als ‚Welt-
raummüll‘ und ‚spielzeug für universitäten‘ verun-
glimpft“, lacht otto koudelka. „inzwischen haben 
Weltraumagenturen und industrie aber erkannt, 
dass man damit neue Technologien sehr rasch 
und kostengünstig ausprobieren kann.“ so kostet 
etwa die billigste satellitenmission der esA an die 
40 millionen euro, während TugsAT-1 mit 450.000 
euro auskam. zurzeit kreisen etwa 250 kleinsatel-
liten im All, bis 2020 sollen es bereits an die 2.000 
sein, schätzt der Wissenschafter. 

Weltraumtechnologie im Alltag
Was aber bringt die Weltraumforschung außer 
prestige für eine gesellschaft? „Tatsächlich ist 
die Weltraumtechnik aus unserem Alltag längst 
nicht mehr wegzudenken“, ist otto koudelka 
überzeugt. „man denke nur an die Telekommuni-
kation – auch in österreich wird die hälfte aller 
Tv-programme über satellit ausgestrahlt. hier 
geht es um milliardenmärkte!“ Auch Wettervor-
hersagen oder navigationssysteme beziehen 
ihre daten von satelliten. ohne Fernerkundungs-
satelliten hätte man zum beispiel das ozonloch 
nicht entdeckt, die gefährlichen gase nicht ver-
boten und die ökologische gefahr letztlich nicht 
abgewendet. die Weltraumforschung hat also 
eine reihe starker Argumente auf ihrer seite, vor 
allem, wenn sie wie die grazer projekte auf na-
nosatelliten setzt. 

On the Top
> InfOrmaTiOn,  
 cOmmUnicaTiOn &  
 cOmPUTinG

©
 l

un
gh

am
m

er
 –

 T
u

 g
ra

z


